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► Nr.  VO/2025/14250
öffentlich

Lübeck, 09.05.2025

Anfrage 

Bearbeitung: Katja Mentz (E-Mail: katja.mentz@luebeck.de Telefon: 122-1067)

AM Katja Mentz (GAL): Anfrage zum Zustand der Wakenitz
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

13.05.2025 Ausschuss für Umwelt, Sicherheit und 
Ordnung

Öffentlich

Anfrage:

1. Laut der europäischen Wasserrahmenrichtlinie von 2000 sind Flüsse und Bäche in einen 
guten Zustand zu bringen. Es gilt das Verschlechterungsverbot. Die Ausstellung „Unsere 
Wakenitz – 25 Jahre Naturschutzgebiet“ im Museum für Natur und Umwelt (2024/25) 
sowie die begleitenden Vorträge haben deutlich gemacht, dass die Wakenitz und ihre 
Zuflüsse in einem bedenklichen Zustand sind. 

Frage: Wie und auf welcher Datengrundlage beurteilt die Hansestadt Lübeck den 
Zustand der Wakenitz und ihrer Zuflüsse? Wo sind Messpunkte und wann sowie in 
welchen Zeitabständen werden und wurden Messungen durchgeführt?

2. Über die Zuflüsse gelangen Nährstoffe und Pestizide aus der Landwirtschaft in die 
Wakenitz. Starkregenereignisse schwemmen Sedimente von den Äckern in die Zuflüsse 
und weiter über die Wakenitz in die Trave und damit in die Ostsee. Während der 
Niemarker Landgraben weitgehend auf dem Stadtgebiet der Hansestadt Lübeck verläuft, 
befinden sich die Grönau auf lauenburgischen Gebiet, der Herrnburger Landgraben, der 
Palinger Mühlenbach und der Schattiner Bach gehören zu Mecklenburg-Vorpommern. 

Frage: Gibt es eine kreis- und länderübergreifende Zusammenarbeit der zuständi-
gen Behörden bezüglich des Zustands der Wakenitz und des Naturschutzgebiets?

Wie wird die Öffentlichkeit beteiligt?

3. Kernprobleme stellen an der Wakenitz das Schilfsterben, die Überproduktion von 
Wasserpflanzen durch den Nährstoffeintraf und die Verschlammung dar. 

Frage: Gibt es Konzepte zur Lösung dieser Probleme?

4. Im Mündungsbereich der Grönau in die Wakenitz (Kreis Herzogtum Lauenburg) wurde 
eine meterdicke Schlammschicht festgestellt, die bei durch einen Starkregen plötzlich 
weggeschwemmt werden und mit ihrem hohen Schadstoffgehalt erhebliche Schäden im 
Wasserkörper der Wakenitz anrichten könnte. 
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Frage: Welche Maßnahmen könnten aus Sicht der Verwaltung ergriffen werden, um 
dies zu verhindern?

5. Beim 1. Geo-Tag der Artenvielfalt 1999 galt das NSG Wakenitz noch als Hotspot der 
Artenvielfalt. Inzwischen zeigt sich auch hier die Biodiversitätskrise: Die Anzahl der Arten, 
die Anzahl der Individuen der einzelnen Arten sowie die genetische Vielfalt haben 
abgenommen, neue Arten (Neozoen und Neophyten) sind eingedrungen und verdrängen 
einheimische. Diese Aussage basiert auf vielfältigen, aber nicht systematisch 
zusammengetragenen Beobachtungen. 

Frage: Ist hier ein Monitoring über einen längeren Zeitraum geplant?

6. Die Zuflüsse der Wakenitz könnten eine wichtige ökologische Funktion als Wanderwege 
für Arten erfüllen, wären sie nicht weitgehend begradigt, vertieft und ausgeräumt. Die 
nicht bewirtschafteten Uferstreifen müssten deutlich breiter sein und abwechslungsreich 
bepflanzt werden. 

Frage: Gibt es Bestrebungen und Konzepte (über Kreis- und Landesgrenzen hin-
aus) für die Renaturierung der Zuflüsse?

7. Aufgrund der Zunahme des Tourismus an der Ostseeküste wird in der 
Tourismusstrategie des Landes verstärkt der Blick auf das Binnenland gerichtet, um dort 
touristische Attraktionen zu erschließen. Die Wakenitz wird von städtischen Portalen und 
der Tourismus-Agentur Schleswig-Holstein vielfältig als „Amazonas des Nordens“ 
beworben. Dabei wird nicht erwähnt, dass es sich um ein wertvolles Naturschutzgebiet 
handelt. Im Gebiet selbst fehlen Hinweise und Informationstafeln für Kanuten und Stand-
up-Paddler, deren Zahl in den letzten Jahren erheblich zugenommen hat. 

Frage: Mit welchen Maßnahmen will die Hansestadt Lübeck diesem touristischen 
Druck auf das Naturschutzgebiet begegnen? Ist eine Lenkung der Besucherströme 
geplant?
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